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WGF – O 3 C - Zurück ins alte Fahrwasser?

Eingangslied:
GL 326,1-3 Wir wollen alle fröhlich sein

- Wir stehen -
Begrüßung:

Wir wollen alle fröhlich sein und wir haben allen Grund dazu, denn das Leben hat eine ganz neue Perspektive erhalten, selbst über den Tod hinaus. Wir feiern Christus, den auferstandenen Herrn. Wir feiern mit ihm und wissen ihn in unserer Gemeinschaft gegenwärtig. So begrüßen wir einander mit frohem Gruß und beginnen unseren Gottesdienst: Im Namen des Vaters ...

Einleitung:

Ostern hat die Welt verändert. Nicht so, als ob alles anders geworden wäre. Es wird weiterhin in der Welt Böses getan, es wird gelitten und gestorben. Aber das Böse ist nicht mehr das letzte Wort. Und der Tod ist nicht mehr die Sackgasse, in der alles endet. Der Tod ist zum Weg geworden, der hinaus in die Freiheit führt. Ostern hat den Regeln dieser Welt ihre Enge und Endgültigkeit genommen.

Die Apostel haben sich damals nur langsam an diese neue Wirklichkeit und Perspektive gewöhnen können. Und auch wir selbst denken und leben ja oft, als ob es die Auferstehung nicht gäbe. Lassen wir uns anstecken von der österlichen Botschaft. Und ehren wir Christus, den auferstandenen Herrn, wenn wir zu ihm rufen:

Kyrie: 
GL 163,5 Herr Jesus

Gloria: 
GL 777,1 Nun freut euch hier und überall

Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger Gott, lass die österliche Freude in uns fortdauern, denn du hast deiner Kirche neue Lebenskraft geschenkt und die Würde unserer Gotteskindschaft in neuem Glanz erstrahlen lassen. Gib, dass wir den Tag der Auferstehung voll Zuversicht erwarten als einen Tag des Jubels und des Dankes. Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Die Apostel wurden für ihr Bekenntnis zu Christus ausgepeitscht; und sie freuten sich darüber, denn sie fühlten sich ihrem gekreuzigten Herrn besonders nahe.

1. Lesung: (Apg 5,27-32.40b-41)

Lesung aus der Apostelgeschichte

In jener Zeit führte man die Apostel herbei und stellte sie vor den Hohen Rat. Der Hohepriester verhörte sie und sagte: Wir haben euch streng verboten, in diesem Namen zu lehren; und siehe, ihr habt Jerusalem mit eurer Lehre erfüllt; ihr wollt das Blut dieses Menschen über uns bringen. Petrus und die Apostel antworteten: Man muss Gott mehr gehorchen als den Menschen. Der Gott unserer Väter hat Jesus auferweckt, den ihr ans Holz gehängt und ermordet habt. Ihn hat Gott als Anführer und Retter an seine rechte Seite erhoben, um Israel die Umkehr und Vergebung der Sünden zu schenken. Zeugen dieser Ereignisse sind wir und der Heilige Geist, den Gott allen verliehen hat, die ihm gehorchen.
Dann ließen sie die Apostel auspeitschen; dann verboten sie ihnen, im Namen Jesu zu predigen, und ließen sie frei. Sie aber gingen weg vom Hohen Rat und freuten sich, dass sie gewürdigt worden waren, für seinen Namen Schmach zu erleiden. - Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang:
GL 854,1 Lasst uns den Herrn erheben

Vorspruch zur 2. Lesung:

Die zweite Lesung gibt uns Einblick in die himmlische Liturgie zur Verehrung Gottes und des Gotteslammes Jesus Christus.

2. Lesung: (Offb 5,11-14)

Lesung aus der Offenbarung des heiligen Johannes

Ich, Johannes, Ich sah und ich hörte die Stimme von vielen Engeln rings um den Thron und um die Lebewesen und die Ältesten; die Zahl der Engel war zehntausend mal zehntausend und tausend mal tausend. Sie riefen mit lauter Stimme: Würdig ist das Lamm, das geschlachtet ist, Macht zu empfangen, Reichtum und Weisheit, Kraft und Ehre, Lob und Herrlichkeit. Und alle Geschöpfe im Himmel und auf der Erde, unter der Erde und auf dem Meer, alles, was darin ist, hörte ich sprechen: Ihm, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm gebühren Lob und Ehre und Herrlichkeit und Kraft in alle Ewigkeit. Und die vier Lebewesen sprachen: Amen. Und die vierundzwanzig Ältesten fielen nieder und beteten an. - Wort des lebendigen Gottes

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf: GL 175,2
V /A:
Halleluja

V:
Christus ist auferstanden. Er, der Schöpfer des Alls,


hat sich aller Menschen erbarmt.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Alles ist noch neu, auch die Botschaft von der Auferstehung Jesu. Nur zögerlich finden die Apostel zum Glauben.

Evangelium: (Joh 21,1-19)

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes – (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit offenbarte sich Jesus den Jüngern noch einmal, am See von Tiberias, und er offenbarte sich in folgender Weise. Simon Petrus, Thomas, genannt Didymus, Natanaël aus Kana in Galiläa, die Söhne des Zebedäus und zwei andere von seinen Jüngern waren zusammen. Simon Petrus sagte zu ihnen: Ich gehe fischen. Sie sagten zu ihm: Wir kommen auch mit. Sie gingen hinaus und stiegen in das Boot. Aber in dieser Nacht fingen sie nichts. Als es schon Morgen wurde, stand Jesus am Ufer. Doch die Jünger wussten nicht, dass es Jesus war. 

Jesus sagte zu ihnen: Meine Kinder, habt ihr keinen Fisch zu essen? Sie antworteten ihm: Nein. Er aber sagte zu ihnen: Werft das Netz auf der rechten Seite des Bootes aus und ihr werdet etwas finden. Sie warfen das Netz aus und konnten es nicht wieder einholen, so voller Fische war es. Da sagte der Jünger, den Jesus liebte, zu Petrus: Es ist der Herr! Als Simon Petrus hörte, dass es der Herr sei, gürtete er sich das Obergewand um, weil er nackt war, und sprang in den See. Dann kamen die anderen Jünger mit dem Boot - sie waren nämlich nicht weit vom Land entfernt, nur etwa zweihundert Ellen - und zogen das Netz mit den Fischen hinter sich her. 

Als sie an Land gingen, sahen sie am Boden ein Kohlenfeuer und darauf Fisch und Brot liegen. Jesus sagte zu ihnen: Bringt von den Fischen, die ihr gerade gefangen habt! Da stieg Simon Petrus ans Ufer und zog das Netz an Land. Es war mit hundertdreiundfünfzig großen Fischen gefüllt, und obwohl es so viele waren, zerriss das Netz nicht. Jesus sagte zu ihnen: Kommt her und esst! Keiner von den Jüngern wagte ihn zu befragen: Wer bist du? Denn sie wussten, dass es der Herr war. Jesus trat heran, nahm das Brot und gab es ihnen, ebenso den Fisch. Dies war schon das dritte Mal, dass Jesus sich den Jüngern offenbarte, seit er von den Toten auferstanden war.

Als sie gegessen hatten, sagte Jesus zu Simon Petrus: Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich mehr als diese? Er antwortete ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich liebe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine Lämmer! Zum zweiten Mal fragte er ihn: Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich? Er antwortete ihm: Ja, Herr, du weißt, dass ich dich liebe. Jesus sagte zu ihm: Weide meine Schafe! Zum dritten Mal fragte er ihn: Simon, Sohn des Johannes, liebst du mich? 
Da wurde Petrus traurig, weil Jesus ihn zum dritten Mal gefragt hatte: Liebst du mich? Er gab ihm zur Antwort: Herr, du weißt alles; du weißt, dass ich dich liebe. 
Jesus sagte zu ihm: Weide meine Schafe! Amen, amen, ich sage dir: Als du jünger warst, hast du dich selbst gegürtet und gingst, wohin du wolltest. Wenn du aber alt geworden bist, wirst du deine Hände ausstrecken und ein anderer wird dich gürten und dich führen, wohin du nicht willst. 

Das sagte Jesus, um anzudeuten, durch welchen Tod er Gott verherrlichen werde. Nach diesen Worten sagte er zu ihm: Folge mir nach!
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:  Zurück ins alte Fahrwasser?

Liebe Mitchristen!

Es ist schon eigenartig, wie diese Jünger damals reagiert haben. So als hätten sie die ganze Geschichte mit Jesus nie erlebt: seine Predigten, seine Wunder, seine Gemeinschaft, sein Leiden und Sterben. Alles scheint Vergangenheit zu sein. Vielleicht erachten sie es sogar als verlorene Zeit. Denn die Jünger sind wieder zur Tagesordnung übergegangen. Sie sind zurückgekehrt in ihren alten Beruf: Fischer am See Genesareth. Ihre alte Arbeitsgemeinschaft, angeführt von Petrus, ist reaktiviert. Sie sind wieder in ihrem alten Fahrwasser.

Das mit Jesus hatten sie sich wohl ganz anders vorgestellt. Sie dachten, er sei ein Siegertyp, ein Gewinner und Triumphator. Aber er hatte Schiffbruch erlitten. Sein Stern ist kläglich untergegangen am Kreuz. Vergiss es! - So wird den Jüngern wohl zumute gewesen sein.

Bis zu jenem Ostermorgen, von dem uns heute das Johannesevangelium berichtet. Vielleicht lag noch Nebel über dem See. Zumindest ein geistiger Nebel umgab die Jünger. Sie hatten nicht mehr den klaren Durchblick, als Jesus plötzlich am Ufer auftauchte: Sie erkannten ihn nicht. Er war recht unscheinbar. Er erscheint nicht als Superheld, sondern als geschlagener Mann, noch mit den Wundmalen von der Kreuzigung am Leib. Aber er lebt. Er hat den eigenen Tod überlebt. Er kommt zwar nicht mit Krone und Zepter, sondern mit den schlichten Zeichen von Fisch und Brot. Aber gerade dahinter verbirgt sich Leben und Herrlichkeit. Vielleicht ist das Wort Jesu doch noch nicht ganz vergessen: „Ich bin das lebendige Brot. Wer von diesem Brot isst, wird in Ewigkeit nicht sterben.“ Vielleicht war im Zeichen des Fisches schon das urchristliche Symbol mitgemeint: der Ichthys, diese 5 Buchstaben des griechischen Wortes für Fisch, die wiederum als Abkürzung stehen für: Jesus – Christus – Gottes – Sohn – Erlöser. 

So trifft der Auferstandene auf seine Freunde. Und er baut sie auf. Ohne Jesus scheint alles vergebens zu sein. Sie waren zurückgekehrt ins alte Fahrwasser. Die ganze Nacht hatten sie nichts gefangen. Ihre Netze sind leer geblieben. Sie müssen es beschämt zugeben. Dann erfolgt der gute Rat, sie sollten die Netze auf der rechten Seite auswerfen. Es geht nicht um ein paar Meter weiter rechts. Es geht um die rechte, d. h. die richtige Seite, es geht um die richtige Einstellung, um das richtige Vertrauen auf sein Wort. Es geht um den Glauben, der Berge versetzen könnte.

Es geht um die persönliche Bindung: weil du es bist und weil du es sagst!

Johannes, der Jünger, der die engste Bindung zu Jesus hatte, erkennt ihn dann auch als erster. Es ist immer, es ist bis heute die Liebe, die tiefer blicken und genauer erkennen lässt als alles andere. Und Petrus ist der erste, der daraufhin bei Jesus sein will. Er geht für ihn durchs Wasser. Petrus erweist sich wieder und zum x-ten Mal als Mann der Tat. Die anderen ziehen nach.

Und doch liegt noch immer eine eigenartige Scheu und Fremdheit über der Begegnung. Sie wissen, dass er es ist; aber sie sind sich doch nicht sicher. Vielleicht war der Bann erst gebrochen, als Jesus seine Jünger zum Frühstück eingeladen hat. Und er gibt ihnen keine andere Speise als sich selbst. Lebendiges Brot und Fisch. Ichthys, Kommunion! 

Danach wird es konkret. Petrus steht noch einmal auf dem Prüfstand. Liebst du mich? - Dann weide meine Lämmer. Sei der Hirt für die Kirche. Jedes Amt in der Kirche hat zur Voraussetzung, dass es mit Liebe wahrgenommen wird, mit Liebe zu Gott und zu Jesus, und auch mit Liebe zu den Menschen. Und wenn Jesus am Ende sagt: Folge mir nach! dann ist das die letzte Konsequenz. Wer eine Aufgabe von Jesus übernimmt, muss ihm nacheifern und nachgehen, - wenn es sein muss - auch ins Leiden, und ganz bestimmt auch in die Freude und Erlösung. Darum: Drifte nicht mehr ab ins alte Fahrwasser! Folge mir nach!

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Die Apostel erkannten Jesus nicht, doch sie ahnten, dass er es ist. Auch wir haben eine Ahnung von dem Geheimnis Gottes. Auch wenn wir ihn nicht erkennen und sehen können, so wollen wir uns doch zu ihm bekennen: Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, du bist den Menschen nahe, die in Not sind, und nimmst in deinen Dienst, die dich lieben. Wir bitten dich:

· Gib allen Christen einen lebendigen Glauben, damit sie deine Gegenwart in der Welt durch Wort und Tat bezeugen. - Christus, höre uns. 

· Erfülle sie mit deiner Liebe, die deine Menschenfreundlichkeit offenbart. - Chri​stus, höre uns

· Ziehe alle Menschen an dich, die nach dem Sinn ihres Daseins suchen. - Chri​stus, höre uns

· Ermutige die Verantwortlichen in Politik und Gesellschaft, die deiner Weisung folgen. - Christus, höre uns

· Schenke den Verstorbenen, deren wir heute besonders gedenken, und allen Verstorbenen Anteil an deiner Herrlichkeit. - Christus, höre uns

Gott, unser Vater, du bist uns in deinem Sohn sichtbar nahe gekommen und bist uns in seiner Liebe allezeit gegenwärtig. Erhöre unsere Bitten durch ihn, der sich für alle geopfert hat und der mit dir lebt in Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 

GL 498,1-2 Das Heil der Welt

Lobpreis:

Wir lieben dich, Herr Jesus Christ,

weil du unser Bruder bist.

Wir danken dir, Herr Jesus Christ,

dass du für uns gestorben bist.

Wir preisen dich, Herr Jesus Christ,

dass du vom Tod erstanden bist.

Wir freuen uns, Herr Jesus Christ,

dass du erhöht beim Vater bist.

Wir loben dich, Herr Jesus Christ,

weil Gottes Reich im Kommen ist.

Einleitung zum Vater unser:

Die Jünger hatten nichts zu essen. Der Herr aber gibt ihnen und uns zu essen, was uns satt machen kann: sich selbst in Brotgestalt. Wir bitten um das tägliche Brot und um das Brot des Lebens: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

„Obwohl es so viele Fische waren, zerriss das Netz nicht.“ Verbirgt sich dahinter nicht schon ein Hinweis auf die Gemeinschaft und Einheit der Kirche und den Frieden, der darin herrschen muss? – Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 735,1-2 O Lamm Gottes, erstanden

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

Würdig ist das Lamm, das geschlachtet wurde, Macht zu empfangen, Reichtum und Weisheit, Kraft und Ehre, Herrlichkeit und Lob.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 318 Christ ist erstanden

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Lasst uns beten

Ewiger Gott, du hast uns erneuert durch die Osterbotschaft. Wende dich uns voll Güte zu und bleibe bei uns mit deiner Liebe, bis wir mit verklärtem Leib einmal zum unvergänglichen Leben auferstehen dürfen. So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Der allmächtige Gott hat uns durch die Auferstehung seines Sohnes aus Sünde und Tod befreit. Er segne uns und schenke uns seinen Frieden.

Und Christus, mit dem wir auferstanden sind durch den Glauben, bewahre in uns die Gabe der Erlösung.

Der Heilige Geist, der uns in der Taufe geschenkt wurde, bestärke uns, damit wir wahrhaft als Kinder Gottes leben.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Wir wünschen Ihnen einen erholsamen Sonntag und eine gute und erfolgreiche Woche. Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 779,1-2 Glorreiche Himmelskönigin
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com

